
 

 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



Turnierbericht der Turniere von MZ DR und DA JA80 im April 2022 

„Wie früher“? …nicht ganz, aber trotzdem wieder schön!  

Seit „ewig“ richten wir das Mainzer Turnier zusammen mit unserem Partnerverein Darmstadt aus. Wir achten das ganze Jahr über auf schöne Angebote und gucken 
ob sie sich als Preise für den Turniertisch eignen. Unser Keller füllt sich, und wenn es dann los geht, haben wir meist schon eine gute Auswahl beisammen und es 
sind nur noch Kleinigkeiten zu besorgen. …und jedes Jahr will ich eigentlich alle Preise selber gewinnen und freu mich, wenn sich bei der Siegerehrung dann andere 
drüber freuen. 

Nach so langer Zeit organisiert sich so ein Turnier eigentlich wie von selbst. 2020 mussten wir Pandemiebedingt leider kurzfristig absagen. 2021 haben wir erst gar 
nicht mit der Planung angefangen, aber dieses Jahr haben wir dran geglaubt. Alle Zeichen standen auf Öffnung, unser Wirt hat uns den Vorzug vor einer Kommunion 
gegeben und wir haben eingeladen. Nach den Teilnehmerzahlen der Regios haben wir mit etwa der Hälfte der üblichen Turnierteilnehmer gerechnet, waren aber 
optimistisch, dass wir letztendlich ein Ranglistenturnier werden. Unser Optimismus was begründet, die Anmeldungen trudelten beständig ein und am Freitag vor 
dem Turnier waren wir kurz vor der 72 Teilnehmer Grenze, zumindest für das Samstagsturnier. 

An dieser Stelle möchte ich ausdrücklich das vorbildliche Anmeldeverhalten aller Teilnehmer loben. Es waren am Samstag alle 68 angemeldeten Teilnehmer 
pünktlich da, keiner zusätzlich und wir konnten mit 17 Tischen starten! Es war eigentlich wie früher, alle freuten sich, sich endlich mal wieder zu sehen, es wurde 
begrüßt, gelacht und geschwätzt…für einige Teilnehmer war es fast zu viel des Guten und zu laut. 

Nach zwei Jahren pandemischer Kontaktreduzierung, müssen wir uns wohl erst alle wieder an dieses „normal“ gewöhnen... 

Zum Einsatz kamen an beiden Tagen, zwei nagelneue Schiedsrichter, Thorsten Engelhardt (MZ DR) und Felix Fritsch (F BIFÜ) die jeweils ihr erstes Turnier mit Bravour 
geschiedst haben. Auch konnten wir unter den Teilnehmern 2-3 ausmachen, die Ihr allererstes Turnier gespielt haben und sich anschließend auch gleich für den 
DDV-Workshop an Pfingsten angemeldet haben. Aufgrund des vorbildlichen Anmeldeverhaltens der Teilnehmer haben Hörbi und ich am Samstag die Ersatzspieler 
gemacht und uns um die Tagesorganisation gekümmert. Das Turnier verlief in netter Atmosphäre und komplett ohne Zwischenfälle. Am Ende benötigte „Mann“ 
glatte 100 Punkte für den letzten Platz, zum Gewinn des Turniers haben bereits 88 Punkte gereicht. Nachdem die Heidelberger in doppelter Mannschaftstärke 
erschienen sind, haben sie auch den Sieg davongetragen. Herzlichen Glückwunsch an dieser Stelle an Sibylle Gerbig (HD SK95), die vor Wolfgang Staab (D DRAD) 
und Thorsten Lamby (F GUDE) den Mainzer Gutenbergpokal 2022 gewonnen hat. 

Am Sonntag konnten wir mit 56 Teilnehmern und 14 Tischen starten und durch ein wenig „Entzerren“ der drei Tische weniger auch den Geräuschpegel etwas 
senken. Die Ersatzspieler machten dieses Mal Wilko, Tim und erneut Hörbi. An dieser Stelle ein großes Danke Schön an Euch. Leider hatte Felix gleich in seinem 
ersten Turnier als Schiedsrichter einen Vorfall, der mit dem Turnierabbruch eines Teilnehmers endete. Tim ist kurzfristig eingesprungen. Ansonsten verlief auch 
dieser Tag in freundschaftlicher Atmosphäre und ohne weitere Zwischenfälle. 

Zu guter Letzt ist an dem Spruch, „die letzten werden die ersten sein“, etwas Wahres dran. Unser Ulf, der sich am Samstag mit 100 Punkten auf dem letzten Platz 
wiederfand, hat am Sonntag mit 114 Punkten den Darmstädter Starkenburgpokal gewonnen. Zum Mainzer Doppelsieg geselle ich mich dazu auf Platz 2 und Rolf 
Ferfers (F GUDE) auf Platz 3. 

 

 



Viele Teilnehmer haben sich bedankt, dass sie an diesem Wochenende endlich wieder mal alle zusammen Doppelkopf spielen konnten. Wir alle haben das 
vermisst. Sie finden es Mut machend, dass wir unsere Turniere vor Ort durchgeführt haben und hoffen, es geht weiter und die Doppelkopfabende in den Vereinen 
und Turniere werden wieder zu einer gewohnten Realität! 

Wir haben auf unseren Turnieren jedenfalls gern noch ein wenig Werbung für die Turniere in zwei Wochen in Kamp-Lintfort gemacht und wünschen den 
Veranstaltern von Karlchen ebenfalls schöne Turniere. 

Schön war’s. Bis zum nächsten Jahr…da haben wir übrigens auch die DEM. 

Sandy für die Mainzer Doppelkopfrunde 

 

 

Turnier zur MGV 2022 in Reinhardshagen 

Harald Weber (MO K92) gewinnt das erste Ranglistenturnier des Jahres 2022 
Von Katja von der Warth als Vorsitzende für den Vorstand 

Auf der Vorstandssitzung im Januar 2022 hat der Vorstand entschieden, dass die MGV und das Turnier nach der MGV als Präsenzveranstaltungen stattfinden sollen. 
Voraussetzung war, dass die Gemeinde Reinhardshagen dem vom Vorstand erarbeiteten und vorgelegten Hygiene- und Abstandkonzept zustimmt. Es kam uns zu 
Gute, dass es sich bei der Gemeinde Reinhardshagen um eine kleine Gemeinde handelt und so hatten wir innerhalb einer Woche die entsprechenden Freigaben. 

Gespielt werden durfte unter 2G+ sowie den üblichen Regeln in Geststätten derzeit – d.h. Maskenpflicht sobald man nicht am Tisch sitzt. 



Nun konnten wir in die Feinplanung des Turniers einsteigen und auch über das „Preisbuffet“ entscheiden. Hierbei haben wir uns an den Münchner Turnieren 2021 
orientiert und kleine Präsente mit Geldscheinen gespickt. Anstelle der Pokale haben wir uns für essbare Karten aus Schokolade entschieden, die extra für das 
Turnier kreiert wurden. 

Dann konnte es losgehen. 10 Tage vor dem Turnier waren wir uns relativ sicher, dass die Teilnehmerzahl für ein Ranglistenturnier ausreicht. Am 20.02.2022 waren 
schließlich 36 SpielerInnen und eine Schiedsrichterin anwesend. Die Teilnehmer kamen aus 11 verschiedenen Mitgliedsvereinen, außerdem fanden sich 7 (!) 
vereinlose SpielerInnen ein. 

Es war ein ruhiger Tag für die Schiedsrichterin. Es wurde noch nicht einmal ein Spiel gestrichen. Lediglich einmal wurde sie wegen einer Beratung konsultiert. Keine 
Strafpunkte, kein Zusammenwerfen, gar nichts, um das eingerostete Schiedsrichtergehirn zu fordern. 

An den Tischen ging es dennoch heiß her. So hatten nach der ersten Runde schon zwei Spieler über 60 Punkte. Zu diesem Zeitpunkt führte Norbert Aßhauer (KS 
Obw) mit 69 Punkten vor Harald Weber (MO K92) mit 63 Punkten. Den dritten Rang teilten sich Fritz Hold (KS Obw) und Felix Fritsch (F  BiFü) mit jeweils 42 Punkten. 

Nach der Mittagspause schoss sich Stefan Lechner (NOMBAZ) mit einer 77er Runde in Führung, die er zu diesem Zeitpunkt mit 114 Punkte deutlich innehatte. Sein 
Verfolger Felix Fritsch lag 20 Punkte zurück, Harald Weber hatte 92 Punkte. 

In der letzten Runde guckte alles auf dieses Dreigestirn, da Norbert Aßhauer mit 73 Punkten schon einen deutlichen Rückstand hatte. Während Stefan Lechner (-10) 
und Felix Fritsch (-8) ein wenig schwächelten, konnte Harald Weber mit weiteren 34 Pluspunkten seinen Turniersieg mit 126 Punkten einfahren. Stefan Lechner 
mutmaßte vor der Siegerehrung schon, dass er zum wiederholten Male den undankbaren zweiten Platz erringen wird, musste sich dann aber mit seinen 104 
Punkten sogar nur mit Platz 3 zufrieden geben. Zweiter wurde Norbert Aßhauer mit einer Schlussrunde von 36 und somit insgesamt 109 Punkten. Glückwunsch an 
die Sieger. 

 

 

 



 



 

 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 



 

 

 



Frankfurter Unbekannte  

  

Ende Juli fand das schönste Turnier des Jahres statt. In München! Zahlreiche Dokofreunde spielten um Ruhm und Ehre. Freundschaften – vielleicht auch Liebeleien 
– wurden hier schon geschlossen. Wer weiß … !   

Dieses Jahr entwickelte sich der Plan, sich am letzten Augustwochenende in Frankfurt bei den dortigen Wettkämpfen wiederzusehen. Nachdem Eva und ich, 
ungefähr seit der Entdeckung Amerikas, bei Friedi in Offenbach übernachten, gab er uns diesmal, ich hoffe schweren Herzens, einen Korb. Familientreff.   

Felix Fritsch, süße 19, sprang in die Bresche und offerierte ein Matratzenlager (ich bin Ende 40, so ein weiches Bett hat durchaus seine Reize …). Seine Mitbewohner, 
auch Eltern genannt, hätten Platz im Dachgeschoß. Damit sich das auch für sie lohne, hatte er gleich sieben Personen dafür eingekauft, nebst weiteren zur 
Bespaßung, aber ohne Übernachtung. Was für ein tolles Kind! Danke an Monika und Jürgen!  

Bepackt wie die drei Weisen aus dem Morgenland, zogen also vier Münchner (aus Grasbrunn) gen Norden – Lisa und Sebastian Stüwe, Eva Kenntner und ich. 
Aufblasbare Matratzen (laut Autokorrektur: Luftabwehr), Schlafsäcke, Bettwäsche und reichlich Klamotten (der Damen) sprengten nahezu die Ladekapazität 
unseres Gefährtes. Dafür hatten die Damen optisch durchaus etwas mehr zu bieten … Ich verstehe jedoch nicht, wie man bei so wenig Stoff soviel Gepäck 
braucht??? Die Jungs beschränkten sich da mehr auf die wahren, die inneren Werte! Wir haben sowas nicht nötig! Pffft …  

Am Freitag wurde selbstverständlich noch kräftig geübt um für den nächsten Tag auch richtig präpariert zu sein! Etwas mehr Schönheitsschlaf hätte – zumindest mir 
– nicht geschadet …  

Strahlender Sonnenschein erwartete uns am Samstag in der Ellerfeld-Schänke in Alt-Hausen. Dort warteten weitere 60 Dokobegeisterte im griechischen Biergarten, 
bereit die Karten im Duell zu kreuzen. Unter der Flagge der SGCB lief das Turnier, bestens organisiert von Friedi und seinen Haremsdamen. 

Für Eva fing es recht gut an. Sie lag nach Runde zwei an der Spitze des Teilnehmerfeldes. Hatte aber vor der dritten Runde Flüssiges im Höschen. Das Los wollte es, 
Wilko L’hoest heißt ihr Angstgegner. Schwere Bedenken äußernd, bibberte sie vor dieser Runde, sie bekäme da immer auf’s Näschen. Außerdem schaue er immer 
so streng.  Als Schiri traute ich mich gar nicht in deren Nähe, nur mal ein/zwei Blicke auf den Rundenzettel riskierte ich, um mich von ausreichender Spielzeit zu 
überzeugen. Naja, ein paar Pluspunkte standen da auch noch. Die blieben auch bis zum Schluss. Anschiss habe sie auch kaum einen bekommen, berichtete das 
ängstliche Mädel hinterher. Was für ein Erfolg!  

Bei der Siegerehrung kam’s dann raus … dritte mit 108 Punkten: Christiane von Gierke aus Berlin, zweite (112) Eva Kenntner und als Sieger Matthias Stade, der mit 
einer 60er Schlussrunde noch alle überflügelte und mit 115 Punkten gewann, der Schuft!  

Eine kleine Episode am Rande: Sebastian Stüwe durfte zum ersten Mal außerhalb Münchens ein Ranglistenturnier mitspielen (Danke an Lisa dafür). Die Auslosung 
wollte es, dass er u.a. mit Sabine H. und Jutta D. zusammengelost wurde. Jutta verbrachte 2017 zwei Nächte im Hause Stüwe. Sabine, der Basti zum ersten Mal 
begegnete, stellte sich vor: wir kennen uns noch nicht, ich bin die Sabine. Jutta nutzte die Gelegenheit ebenfalls: Wir kennen uns noch nicht …   

Abends zurück bei Familie Fritsch, schmiss der Hausherr den Grill an. Die Dame des Hauses hatte tagsüber zahlreiche schmackhafte Salate zubereitet, um das 
Dutzend Mäuler zu verköstigen. Super! Auch an Getränken (Bacardi und Cola) war kein Mangel. Wir konnten noch bis halb 3, unter schwersten Bedingungen, 
trainieren. Es sollte sich lohnen!  

  



So gerüstet traten wir dann sonntags, an gleicher Stelle, zum Offenbacher Turnier an. Diesmal waren es „nur“ 56 Teilnehmer. Dieter Hahn begrüßte uns herzlich und 
führte uns mit seinem Adlatus Jörg Abel durch den Tag.  

Die Damen waren vielleicht einen Tick ausgeschlafener. So konnte sich Ebru Domac gleich an die Spitze setzten. Nach der folgenden Runde waren gleich vier 
Mädels in Front, angeführt von Dagi Stenzel. Die Mittagspause brachte die Wende. Die Jungs wurden munter! Der Hühnerhaufen wurde kräftig durchgewirbelt. 
Übrige Henne blieb nur noch Jutta Drees auf Platz 2. Zwischen zwei Jungs, Arne Katona (Platz 3) und dem Sieger: der unbekannte Sebastian Stüwe.   

Auch Lisa Stüwe auf Platz 10 war noch unter den Gewinnern. Was für ein Wochenende!   

Das Packen war noch schwieriger als bei der Hinfahrt. Unser Gepäck war noch das Gleiche, jedoch zusätzlich bereichert mit Pokalen, Preisen und Glücksgefühlen. 
Schön wars!  

Albert Helmchen 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

 



 



 

 

 



 

 

 



 

 

 

 



 



 

Turnierbericht zum DDV-Turnier in Berlin  

Anlässlich der Mitgliederversammlung des DDV trafen sich am Sonntag mal wieder 52 Doko-Verrückte zum Turnier in Berlin. Das hieß dann aber auch, dass alle, 
auch jeder, der „nur im Notfall“ mitspielen würde, ran musste, lediglich ich als Schiedsrichter durfte dem ganzen Treiben zusehen. Und das ist auch wörtlich zu 
nehmen, hatte ich doch den ganzen Tag über nur einmal eine beratende Funktion und einmal musste ich vorbeischauen, damit die Parteien neu geben 
konnten……….  

Da die Auslosung reibungslos durchging, HDF hatte schon alles vorbereitet (da wir mehr als 25% der Spieler von den Fuchsexperten waren, kam es ja zu 
Vereinsbegegnungen) schaffte es auch der letzte Spieler, der zwar schon da, aber noch nicht im Raum anwesend war, gerade so an den Spieltisch.  

Und mit ein paar lustigen Tischen hatte es die Auslosungsfee auch, fanden sich doch Wilko, Reinhard, Christian und Denis an einem Tisch wieder und auch 
Christiane, Tanja und Hermann saßen zusammen, dass diese drei die ersten drei Plätze am Ende belegten, kommt ja auch nicht so oft vor. Rundensieger war dann 
Hans-Jürgen Schmoll mit +51, leider spielte er diese in den nächsten beiden Runden wieder weg. Runde 2 lief dann, zumindest für einige wie die erste, in Führung 
lag dann Hermann Krybus mit +75, Christiane von Gierke lag mit +56 auf dem dritten Platz und Tanja Groß hatte sich mit einer +64er Runde schon mal deutlich 
erholt. Die +61 in Runde drei hätten auch fast gereicht, ein Punkt fehlte, so dass Christiane sich mit +98 den Turniersieg schnappte, Hermann konnte den dritten 
Platz trotz einer -1 noch verteidigen. Zu erwähnen ist nur noch, dass beide ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder offenbar beschlossen haben, dass sie keine 
Pluspunkte brauchen und sich um einen Punkt um den letzten Platz stritten.  

Alles in allem hat es wieder viel Spaß gemacht, auch wenn so ein Wochenende anstrengend ist, im Juni sehen wir uns hoffentlich alle wieder zu unserem Turnier in 
Berlin.                         Dirk van der Wehr für den DDV 

 



 



 

 



 

 

 

 



 



 

 



 

 

 



 



 

 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



 



 



 

 

 



 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 



 



 



 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 


